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Nr. 295 


der Streit Sampſon⸗Schley. 


Wir berichteten mehrfach von dem uneraulck⸗ 
lichen Zwiſt zwiſchen den Admiralen Sampſon und 
Schley, die ſich durch die ibnen naheſtehenden 
Organe gegenjeitig beftige Vorwürfe wegen ihres 
Verhaltens im lezten Kriege gegen Span len 
machen. Falſche Berichterſtattung zur Erhöhung 
des eigenen Ruhmes, ja ſogar „übertriebene 
Vorſicht“ vor dem Feinde fpielten in dieſen Preß⸗ 


Ad 


nicht verſuchte, das 
Sinken zu bringen, 


ergebenen. 
während 
enerkanni. 

Nach einem wei 


Admiral Sampſon. 


angriffen die Hauptrolle. 
mehr als 3 Jahren, Hat ein 
gericht unter dem Vorfitz des Admirals Dewey, 
ds Siegers von Cavite, den Streitfall zu einem 
vorläufigen Abſchluß gebracht, und zwar ſehr zu 
Ungunſten Schle yt, allerdings gegen die 
Anſicht des Vorſizenden ſelbſt. Ein Telegramm be⸗ 
vichtet hierüber: a 

New Pork, 14. Dezember. ter herrſcht 
große Erregung über den Urtbeilsfpre n 3 
Utäriſchen Ebrengerichts unter Dewey gegen den 
Admiral Sal p. Das Urtheil konſtatiert dei ihm 
Mongel un Entſchloſſenhelt im Aufſuchen des 
Feindes, Vernachläſſtgung des Aufklärungsdienſtes, 
Vermeidung des Zuſammentriffens mit dem 
Gegner unter dem ſalſchen Vorwande, daß das 
Geſchwader, obwohl es in Wahrhelt mit Kohlen 
versorgt war, erſt Kohlen aufnehmen müſſe. 
Ferner zeigte Schl Mangel an Muth, well er 


Die erſte Eranthis. 
Novelette von Sophus Bauditz. 
Aus dem Daäͤniſchen von J. Roppel. 
Nachbrug verboten.) 
Vor einigen zwanzig Jahren lagen zwei Villen, 
in be 5 u. 2 “ dicht neben * draußen 
r Pappel⸗Allee, ganz neu, a peku 

in geben and faft eile va tauft. aten 
walten gar; gleich, und mit den buzbaumum, 
randeten Beeten in den ſchmalen Gärten. mit dem 
niebrigen Eiſengitter, das ſie gegen den Weg ab⸗ 
grenkte, und den beiden Thulabäumen am Eingang 
ſahen fie eher nach Familtengräbern aus, als nach 
ſonſt etwas. 
In Nr. 5 08 der Prokuriſt Brandt ein, in 
Kr. 7 Hauptmann Louſen. Beide waren Wilt⸗ 
wer und Beide hatten auch nur ein Kind. 
— Ba wein. zwölf, drelzehn 
ahren, der Hau ne Tochter zwiſchen ſechs 
— Ga chter zwiſchen ſech 
elde 


Jetzt endlich, nach 
militäriſches Shren⸗ 


— Der Kai 
Marquis Jt o 


Ferner empfing der 


die beiden Gärten 


ins Mittelländiſche 
väterlich mit Haupt 
mädchen liehen ſich 


mit 
gegnete. 


Nachbarn 
ſpielten 


waren gute Kopenhagener — 
Pe Stabt geboren — und wie ee Leuten geht, 

enn Urer Kindhelt nur auf Pflaſierſteinen ge⸗ 
pielt haben und weder Gartenerde noch grüne 
Bäume gekannt Gatten, ſo wurden fie plötzlich 
Barten-Bicbdaber und ſangliſche Gärtner. Fraß 
und ſpät wurde in den ſchmalen Gartenkreiſen 
gegraben, gejäet und gepflanzt, die Eytdeckung 
einer verirrten Uatrauipflanze, die ängfilich aus 
einem Beet bot vorlu e, war eine willkommene 
Veranlafſung zum Jäten, und die beiden Hausbe⸗ 
Arn waren nahe buten in ihrem Fllen Sinn in 
fluchen, wenn ein an und ſich ſehr will⸗ 
tommener Negenguß ihnen das Spren 


Abend unmöglich machte. Als gute Nachbarn 


im Herzen 

ging der Prokuriſt 

las ſie laut vor. 
* 


Frühlingsahnungen, 
feinen Garten hing 
reiſer von den brei 


geſprungen wäre. 


Santiago zur Sicherheit ſeines Flaggſchiffes die 
„Texas“ gefährdete. Seine Berichte waren un⸗ 
genau und ag auch ungerecht gegen einen 

ne 
des Gefechtes wirb dagegen als tabelfrei 


ton verurtheilt die Mehrheit der Richter, be⸗ 
ſtehend aus den Abmiralen Benham und Ramſay, 
Schley in 11 Punkten, während Admiral De⸗ 
men iu einem beſonderen Bericht dem Admiral 
Schley in den meiſten Punkten beipflichtet. 
Obne Miderſpruch von Seiten der 
Partei wird das Urtheil, zumal nach der Stellung⸗ 
nahme Deweys, kaum bleiben. 
Kreiſen der Deutſchen Nordamerikas, denen Ad⸗ 
miral Schley nach feiner Abſtammung angehört, be⸗ 
figt er ſehr viele überzeugte Anhänger. Seltſam 
bleibt aber der ganze Vorgang. 
— 


Deutſches Neich. 


den ehemaligen japaniſchen Miniſterpräfidenten 


Tſudzuki, ſowle den lapaniſchen Geſandten Insuys, 
welch letzterer ein Dankſchreiben feines Souveräng 
für die ihm verliehene Chinodenkmüͤnze überreichte. 


plauderten ſie täglich miteinander über die 
hinüber — nur eine niedrige Dornhecke 


Friedenspfeife in ihren 
tauſchten regelmäßig ihre Zeitungen aus 
die gleiche politiſche Färbung hatten. 

Carl, der zum Winter als Korvettenkadett mit 


und Butter, wenn ſie vergeſſen hatten, 
vorhergehenden Abend damit 
ſelbſt der Hund des Prokuriſten begnügte ſich da⸗ 
knurren, 

Kater des Hauptmanns 


Im Winter wurde das 
kamen häufig des 
Piquet, rauchten und 
loſophirten und politifirten — 
Einvernehmen —, und wenn Briefe van 
kamen — aus Cadiz, Malta oder 


Es war an einem Ta N 
der Norbfeite des Hauſes ge Ende März 
haufen, aber die Sonne fd 


Matten bei Seite, damit bie 
Hyazintden Sonne bekämen, 
Hede, um nachzuſehen, 


Gegründet 1760. 
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1901. 


— 


in Antrittsaudlenz. 


um auf Einladung 


Oberſten Daſchkow und 


waren. 


miral Schley. 


zum 
bei 


ſpaniſche Schiff „Colon“ 
und well er im Treffen 


Muſfik die ruſſiſche Hymne. 


perſoͤnliche Haltung 


teren Telegramm aus Baſhing ⸗ 
Zeit in die Fürſtenzimmer. 


Säly- der Großfüͤrſt 


Beſonders in den 


Berlin, 26. Dezember 1901. 


Spalier. 
er empfing am Sonnabend 


und ſeinen Begleiter Baron 
folgendes Telegramm: 


Kaiſer den bisherigen chine⸗ 


Hecke 
trennte 
rauchten abwechſelnd ihre 
gegenſeitigen Lauben und 
— die 
Prokuriſt 


ver 


fpringen Re aus.“ 


f 14 
Meer fahren ſellte, ſpielte find chen außpeiprungen 


manns Anna; die Dienſt⸗ 
an Sonn⸗ und Feſitagen Bier 
ſich am manns, gelb von Erantbis, 
zu verſorgen, und 
wenn er dem ſcheckigen | bolben Stunde kam 
auf neutralem Gebiet be⸗ 
Idyll fortgeſetzt. Die 
Abends zufammen, 
tranken Toddy, phi⸗ 

Alles im ſchönſten 
Carl 
Piraeus — 
regelmäßig zum Huptmann und 


mein Beet.“ 


wahrhaftig nicht —“ 


* 
* 


10 er erft aus ſpringt,“ 
uf 
lagen noch große Schnee⸗ 
ien warm, man bekam 
43 15 9 ging in 

9 r nahm die Tannen⸗ 
bochſtämmigen Roſen, legte die 
garten Schöͤßlinge der 
und ging dann zur 
ob nicht eine Eranthis auf⸗ 


Der Ahorn 


gangenen Sommer 
manches Mal 
ſunde Krone 

Kinder in das Neſt, 
baut batte, getbeilt; 
tage wurde es dem 
Hlar, 


ſiſchen Geſandten Lü⸗hal⸗bwan in Abſchiedsaudlenz 
und den Geſandten der Republik Columbia Ponce 


— Der Sroffürſt⸗ Thronfolger 
Michael Alexandrowitſch von Rußland, der Sonn⸗ 
abend von Gatſchina nach Berlin abgereiſt iR, 
des Kaiſers Wilhelm an den 
Jagden theilzunehmen, iſt 2 Begleitung des 
Fuͤrſten alitichens am geſtrigen Sonntag Abend 
um 7 Feige Min. auf Bahnbef Friedrichſtraße 
in Berlin im Sonderzuge des Kaiſers eingetroffen, 
mit ihm als Ebrendienſt ferner Generaladjutant 
v. Scholl und Oberſt v. Schenck vom Alexander⸗ 
Regiment, welche dem Großfürſten entgegengefahren 
Auf dem Bahnſteig ſtanden eine Ehren- 
Kompagnie mit Fahne und Mufik vom Aleranber⸗ 
Regiment, ſowie die direkten Vorgeſetzten dieſes 
Reniments ; ferner die in Berlin und Potsdam 
anweſenden Prinzen, die Herren des kaiserlichen 
Hauptquartiers, die Generalität, der ruſſiſche Bot 
ſchafter Jraf Oſten⸗Sacken, bie Herren der Bot⸗ 
ſchaft, die Deputation des Narvaſchen Dragoner⸗ 
Reaiments und bie anderen geſtern vom Kaiſer 
empfangenen ruſſiſchen Offiitere. 
ruſſiſcher Dragoner⸗Uniform, war um 7 Uhr ers 
ſchi nen. Belm Einlaufen des Zuges ſpielte die 
Nach ſehr herzlicher 
Begrüßung durch Küſſe und Händeſchütteln und 
nach Dorſtellung der Inweſenden 
MRaifer und der — mm der Ebren⸗ 
kompagnie ab und begab ann 
2 5 : Inzwiſchen fuhr ein 
zweiter Sonderzua mit dem kleinen Salonwagen 
des Kalſers ver. Während die Ehrenkempagnie 
von neuem präfentirte, beſtiegen der Kalſer 
7 Uhr 22 Min. 
nach Wildpark zu fahren. Dort traf der Sonder⸗ 
zug um 8 Uhr 10 Min. ein. 
Bahnhofs war mit Wappenſchildern und Fahnen 
in den deutſchen und ruſſiſchen Farben zeſchmückt. 
Der Kaiſer und der Großfürſi⸗Thronfolger ſchritten 
die Front der Ehrenkompaanie ab, beſtiegen als⸗ 
dann einen offenen Vierſpänner und fuhren nach 
dem Neuen Palais. An der Allee von der Eiſen⸗ 
bahn bis zum Palals bildeten Mannſchaften des 
Lebrinfanteriebataillons mit brennenden Fackeln 


Der Perron des 


— Der Kaiſer richtete an den Vorſitzenden 
des Vorſtandes der Schantung⸗Eiſenbabn⸗ 
Heſellſchaft, Wirklichen Geheimen Rath Fiſcher, 
Ich babe 
Vortrage des Staatsſckretärs des Reichs⸗Marine⸗ 
Amts anläßlich der Eröffnung bes Eiſenbahn⸗ 
betriebes auf der Streck⸗ DTfingtau— Tſchanaling 


„Juten Morgen, Herr Prokurist!“ tönte es 
von der anderen Seite ber Hecke. 

„Juten Morgen, Herr Hauptmann! Meine 
Erantbis figen voller Knoſpen; 


„Pahl“ antwortete der Hauptmann. „Meine 


Der Prokuriſt beugte ſich über die Hecke — 
ja, es hatte ſeine Nichtigkeit 
ordentlich gelb drüben in wi des Haupt: 
o da 
ordentlich in den Augen weh that. 

Der Prokuriſt ging ins Haus, aber nach einer 
er wieder beraus. 
Hauptmann war noch in feinem Garten beſchäf⸗ 
tit. — „Hören Sie mal Herr Hauptmann, ich 
babe hin und her überlegt, weshalb meine Eran⸗ 
this welter zurück find, wie Ibre, und jetzt weiß 
ich es: der Ahornbaum hat Schuld; der beſchattet 


damit; 


„Ach was, das bischen Schatten!“ 
„Ja, es muß aber doch daran liegen !“ 
„So lange er keine Blätter hat, kann er doch 


Ja, es wird natürlich noch ſchlimmer, wenn 
antwortete der Prokuriſt be⸗ 
denklich und ging wieder ins Haus. 

fland auf der Grenze, 
auf dem Boden des Hauptmanns, 
batten die beiden Nachbarn ſich 
nemeinfam über deſſen ſchöne, ge⸗ 
gefreut, und ſich wie 
das ein Hänfling darin ge⸗ 
aber ſeit ſenem Frühlings⸗ 
Prokuriſten mehr und mehr 
daß der Ahorn feinen Grund ganz fuͤrchter⸗ 


am erſten dieſes Monats mit Intereſſe erſehen, 
daß die Schantung⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft, nicht 
beirrt durch dle aufgetretenen Schwierigkeiten der 
lezten beiden Jahre, den Bau der Schantung⸗ 
Bahn in energiſcher und umſichtiger Weile plan- 
mäßig gefördert hat. Ich ſpreche Ihnen als dem 
Vorſizenden des Vorſtandes der Schantung⸗ 
Eiſendahn⸗Geſellſchaft hierzu meinen Glüͤckwunſch 
und meine Anerkennung aus!“ 

Der König und die Königin ven 
Württemberg find am geſtrigen Sonntag Vor⸗ 
mittags 10⅛% Uhr in Potsdam eingetreffen und 
von dem Erbprinzen und der Erbprinzeſfin zu 
Wied am Bahnbof empfangen worden. Der 
König und die Königin wohnen der Taufe ihres 
Onkelkindes, des am 31. Oktober geborenen Sohnes 
des Erbprinzen zu Wied bei. 

— Eine in der ausländiſchen Preſſe ver⸗ 
breitet Angabe, daß die diplomatiſchen Ve⸗ 
siehungen wilden Deutſchland und Venezuela 
abgebrochen ſeien, iſt unbegründet. 

— Das amiliche Reſultat der am 11. d. M 
im Wahlkreiſe Regierungsbezir“ Wies baden 
2 fiattgehabten Reichstags⸗Grſatzwahl if: Abge⸗ 
geben wurden insgeſammt 26 248 Stimmen. 
Hlerven erhielt Dr. Hans Cräger zu Char⸗ 
lsttenberg (freif. Volksp.) 14 902 und Dr. Max 
Quarck zu Frankfurt a. M. (Sozlaldemekrat) 
11 346 Stimmen Erſterer iſt mithin gewählt. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine 
loͤnigliche Verordnung vom 12. b. M., durch die 
beide Häuſer des Landtages der Mon archie 
auf den 8. Januar 1902 zuſammenberufen 
werden. 

— Bei der am Sonnabend in Wiesbaden 
vollzogenen Landtagserſatzwahl wurden 
im ganzen 388 Stimmen abgegeben. Davon er 
hielten Dr. Hermann M üller⸗Sagan in 
Gr.⸗ Lichterfelde (frei. Volkep.) 231 und Ober ſi⸗ 
leutnant a. D. Wilhelmi zu Wiesbden (FTonſ.) 
107 Stimmen. Erfierer iſt mithin gewählt. 

— Gegenüber einer Aeußerung Me m m- 
ſens zu dem Berliner Korrespondenten des 
„Temps“ anläßlich der Berufung des Profeſſors 
Haguenin, daß die Ernennung für deſtimmie Zeit 
ben Launen der Ereigniſſe und der Regierungs⸗ 
gewalt viel zu viel Einfluß laſſe, ſtellt die „Na⸗ 
tionalzeitung“ feft, daß die Berufung Haguenins 
allerdings auf drei Jahre erfolgte, doch nicht auf 
Verlangen der preußifchen Unterrichts verwaltung, 
ſondern auf ausdrücklichen Wunſch des Be⸗ 
rufenen. 

— Das Berliner Landgericht 1 verurtheilte 
den fruheren Chefredafteur der Königsberger 
„Oftpreußiſchen Zeitung“ Bley und den früheren 


Slügelabjutanten 


Der Kaiſer, in 


ſchritten der 


für kurze 


den Zug, um 


aus dem 


lich beſchattete, und der Schatten wurde mit ledem 
Tage größer — er ſah ihn ſogar, wenn die 
Sonne nicht ſchien. 

„Dieſer Aſt muß jedenfalls fort!“ ſagtt er 
eines Abends zum Hauptmann. „Meine Levkojen 
können garnicht darunter gedeihen.“ 

„Na, dann müſſen fie es bleiben laſſen I* 
antwortete der Hauptmann. „Sie können es doch 
nicht ſein, um deretwillen man den herrlichen 
Baum amputiren ſokte!“ 

„Ja, das kann man leicht von anderer Leutt 
Levkoſen ſagen,“ meinte der Prokuriſt und wurde 
bitterer und bitterer. In dieſer Nacht ſchlief er 
nicht, und zeitig am nächſten Morgen ſägte er 
den Aſt ab, legte ihn über die Hecke hinüber in 
den Garten des Hauptmanns, und ſchlich fich 


dann davon. 
der AR zu dem Bros 


in einigen Tagen 


es war 


es einem 


Der 


Eine Stunde ſpäter war 
kuriſten hinüber geworfen worden und lag in einem 
Beet von Gladiolen, wo er drei, vier von den 
zarten Stengeln geknickt hatte. 

Seit dieſem Tage grüßten ſich die beiden 
Nachbarn nicht mehr, der Prokurift begte feinen 
Hund auf den Kater des Hauptmanns und die 
Dienſtmädchen warfen den Kopf in den Nacken, 
wenn fie fich begegneten. 

Bevor der Prokuriſt feine Sommer- Ferienreiſe 
antrat, zu feinem Bruder nach Jütland, ſprach er 
mit einem Rechtsanwalt — das muß man nie 
thun — und in dem Lande der Jüten bekam er 
von dieſem Rechtsanwalt die befriedigende Mit⸗ 
teilung, daß der Hauptmann, nachdem eint 
Zwangsunter ſuchung vorgenommen worden war, 
den Ahornbaum hätte fällen laſſen muͤſſen. 

„Einen Monat ſpäter lam der Prokuriſt von 
Jütland zurück, und während er in der Droſchlt 


aber mehr 
und im vers 


zwei große 


Redakteur der „Täglichen Rundſchau“ Majow 
wegen Beleidigung des Landraths v. Hälleſſem⸗ 


Königsberg zu je 300 Mark Geldſtrafe. Die 
Angeklagten hatten sen Huülleſſem wegen 
ſeiner Unterſtützung des Grafen Dönhoff⸗ 


Friedrichſtein bei deſſen Wahl zum Reichstag 
1898 angegriffen und ihm vorgeworfen, daß 
v. Hülleſſem ſein Verſprechen, ſich bei der Wahl 
neutral zu verhalten, gebrochen und dadurch, daß 
er Dönhoff als konſervatio bezeichnete, obwohl er 
wußte, daß der konſervative Kandidat Graf Dohna 
war, den Wahlbericht fälſchte. 

— Auf dem deutſch⸗atlantiſchen 
Kabel werben gegenwärtig Verſuche gemacht mit 
einem Apparat, welcher es ermöglicht, von 
Smden direkt mit New Pork zu telegraphiren. 
Am letzten Sonntag angeſtellte Verſuche ergaben 
gut lesbare Zeichen direkt zwiſchen beiden Städten 
bei beträchtlicher Geſchwindigkeit. Von weiteren 
Berſuchen darf man ein noch günſtigeres Ergebniß 
erwarten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Bud ape, 14. 
Dezember. Studenten, welche geſtern Nacht in 
Singſpielhallen, wo deutſche Artiſten auftraten, die 
Dorſtellungen zu Hören ſuchten, wurden von den 
Befigern der Lokale und den Angeſtellten derſelben 
durchgeprügelt und konnten nur mit Mühe durch 
berbeigeeilte Polizei aus deren Händen befreit 
werden. Gegenüber dem „Budapeſti Hirlap“, der 
in einem Artikel, betitelt „die deutſchen Spelunken“, 
die deutſchen Vorſtellungen in Singſpielhallen als 
eine Schädigung der Siltlichkeit der hauptſtäͤdtiſchen 
Jugend und des maghariſchen Charakters der 
Hauptſtadt bezeichnet halte, führen verſchledene 
Blätter aus, auch der eiferſüchtigſte Patriotismus 
köune ſich uber die deutschen Vorſtellungen in 
Cafee chantants nicht beunruhigen. Die meiſten 
Blätter erklären ſich entſchieden gegen das Vor⸗ 
gehen der Studenten und bezeichnen es als eine 
für Univerſitätshörer nicht würdige Aufgabe, in 
Nachtlokalen und Singſpielhallen moralifirende na⸗ 


tionale Propaganda zu machen. 


Holland. Haag, 14. Dezember. Königin 
Wilhelmina und Prinz Heinrich der 
Niederlande trafen heute Nachmittag 4 Uhr hier 
ein. Sie wurden am Bahahofe von den Spitzen 
der Behörden empfangen und fuhren, von einer 
großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt, durch ble 
reichbeflaggten Straßen im offenen Wagen nach 
dem Palais der Königin⸗Mutter, von der ſie aufs 
herzlichſte bewillkommt wurden. Dann begaben 
ſich die Königin und Prinz Heinrich nach Ihrem 
Palais. 

Nußland. Kiew, 14. Dezember. Heute 
fand die Eröffnung des regelmäßigen Verkehrs auf 
der neuen Eiſenbahn von Kiew nach Pultawa ſtatt. 

Fraukreich. Dem „Matin“ zufolge hat ſich 
der Kriegsminiſter entſchloſſen, infolge verſchiedener 
bei den letzten Manöbern vorgekommener Zwiſchen⸗ 
fälle, die einen ſchlechten Eindruck hervorriefen, 
mehrere Generale und höhere Offlziere ihrer Kom⸗ 
mandos zu entheben oder zu Penfioniren. 

Griechenland. Athen, 14, Dezember. 
Die Kronpriazeſſin it heute non einem Prinzen 
entbunden worden. 

China. Nach einer Meldung des Lon do⸗ 
mer „Standard“ aus Schanghai hat eine geheime 
Geſellſchaft am 20. November, dem Geburtstage 
der Kalſerin⸗Wittwe, an den kaiſerlichen Palaſt in 
Kaiföngfu Feuer gelegt; es wurden zwei Gebäude 
ausgeplündert. 

Amerika. Präſident Rooſevelt lehnte end⸗ 
gültig das Anerbieten Carnegies, 10 Millionen 
Dollars zur Förderung des Unterrichtsweſent aus⸗ 
zuſetzen, ab. Die Summe ſollte in Obligationen 
des Stahltrußt entrichtet werden und die Regierung 
ſich verpflichten, diefe Obligationen während einer 
beſtimmten Zeit in ihrem Beſitz zu behalten. Man 
— — — ˙ —— — TernErn. 


ſaß, die ihn vom Bahnhof nach Hauſe fuhr, 
freute er ſich die ganze Zeit auf den Baum, der 
nicht mehr da war. 

Aber er ſollte was Anderes zu ſehen be⸗ 

en. 

Auf der Seite des Hauptmanns war neben 
der Dornenhecke eine hohe Mauer errichtet wor⸗ 
den, ſo hoch wie das Baugeſetz es überhaupt nur 
zuließ — und da die Villa des Hauptmanns 
ſuͤdlich von der des Prokuriſten lag, ſo war dieſer 
ſezuſagen jegliche Sonne genommen worden, nicht 
allein dem Gartenſtreifen zwiſchen den beiden 
Grundſtücken, ſondern auch dem Hauſe ſelbſt. 

Der Prekurift wollte ausziehen, aber er gab 
es wieder auf: den Triumph wollte er doch dem 
Hauptmann nicht gönnen. 


* * 
+ 


Der Prokuriſt ſah feinen 
Sohn nur ſelten — er war ja auf der Offizier⸗ 
ſchule — und er war darum viel allein. Er 
wurde Kontorchef — faſt zur ſelben Zeit, wie der 
Hauptmann Oberſtleutnant wurde — aber er al⸗ 
terte vorzeitig, und ſeine Freunde ſagten, er ſähe 
aus wie ein Mann, der auf der Schattenſeite des 
Lebens wohne. 

Dann wurde der Sohn Leutnant, und das 
war natärlich ein großes Ereigniß. Er bekam 
fein erſtes Kommande und kam wieder nach Haufe, 
beſuchte die Schiehfchule, kam viel auf Bälle und 
in Geſellſchaften, aber wohnte immer noch braußen 
beim Vater. 

„Ich ſehe, Du grüßt die Tochter von dieſem 
Oberſtleutnant,“ ſagte der Kontorchef eines Zar 
ges zu Wee Sohn. „IR das abfolut noth⸗ 
wendig?“ 

„Aber Papa, man führt doch nicht Krieg mit 


Jahre vergingen. 


glaubte, daß gerade dieſe Bedingung die Kritik 
hätte herausfordern können. 


Eng and und Trausvaal. 


Lord Kitchener iſt unermüdlich im Melden 
britiſcher „Siege“. Eine Depeſche Kitcheners aus 
Pretoria vom Freitag meldet: Bruce Hamilton 
überfiel Piet Viljoens Lager bei Witkrauns; 16 
Buren wurden getödtet und 70 gefangen genom⸗ 
men worden, ein Geſchütz, das die Buren ſeiner 
Zeit dem Oberſt Benſon abgenommen hatten, 
wurde erbeutet. Mackenzie, der mit Bruce Ha⸗ 
milten zufammen operirte, machte 6 Gefangene, 
darunter die Feldkornets Badenhorſt und Swain⸗ 
poole. — Wie das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, 
habe das Kriegsamt das Anerbieten der kana⸗ 
diſchen Reglerung angenommen, wonach das neue 
für Südafrika benimmte Kontingent auf 900 
Mann erhöht werden fell. — In London if 
Sonnabend ein Blaubuch veröffentlicht werden, 
welches die Schriftwechſel zwiſchen dem Ober⸗ 
kommiſſar Milner und Chamberlain enthält und 
genau die Abſichten der Regierung bezüglich der 
Herabfcgung der Zahl der Flüchtlinge in den 
großen Kongentratienslagern und ber 
Errichtung kleinerer Lager darlegt. Milner giebt 
der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Maßnahmen die 
jezige beklagenswerthe Sterblichkeit weſentlich herab⸗ 
mindern würden, wenngleich die Beſüuͤrchtung 
weiter beſtehe, daß, was auch immer gethan wer⸗ 
den möge, die Zahl der Todesfälle immer hoch 
fein werde. Milner bemerkt gleichzeitig, es wäre 
nicht zu beſtreiten, daß die Zahl der Todten weit 
größer geweſen fein wurde, wenn die Flüchtlinge 
in dem verwüſteten Lande gelaſſen wären. Viele 
ſeien aus freien Stücken in die Lager gekommen, 
andere, welche aus den Lagern entwichen ſeien, 
ſeien halbtodt in dieſelben zurückgekehrt. Ins⸗ 
geſammt habe die Sterblichkeit unter den Weißen 
in den Konzentratlonslagern in Transvaal und 
im Oranjeſtaat im Monat Okteber 3156 und im 
November 2307 betragen, davon ſelen 4904 
Kinder geweſen. In der Zeit von Juni bis No⸗ 
vember einſchließlich ſeien 12 441 geſterben, davon 
10 113 Kinder. (11) Die Geſammtzahl der weißen 
Flüchtlinge in den Lagern betrage 117 964. — 
Die Sprache, welche die angegebenen Stechlichkeits⸗ 
ziffern, beſenders der Kinder, reden, iſt deutlich 
genug. 


Aus der Propinz. 


*Schönſee, 15. Dezember. Die 19 evange⸗ 
liſchen Schulkinder, welche bie katholiſche Schule 
in Sr. Orſichau beſuchen, genießen zur Zeit 
keinen Religiensunterricht, weil der Butsbefiger 
die Keſten hierfür nicht übernehmen will. Uebri⸗ 
gens ſoll jetzt angeordnet werden, daß dle evan⸗ 
geliſchen Kinder zum jedesmaligen Religtensun- 
terrichte nach der ziemlich weit entlegenen Schule 
in Nußdorf pilgern. 
*Jablonowo, 15. Dezember. Freitag Abend 
find auf der Bahnſtrecke Jablonowo⸗ Dt.⸗Eylau bei 
der Halteſtede Oſtrowitt der Vorarbelter Gebert 
und der Hilfswärter Templin aus Buggoral auf 
dem Heimwege von ihrer Arbeitsſtelle, wobel ſie 
den Bahnkörper entlang gingen, von einem Güter ⸗ 
zug überfahren und getödtet worden. 
* Graudenz, 15. Dezember. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte den Reichsbank⸗ 
rendanten Hübig von hier geſtern zu drei 
Jahren Gefängniß. (Siehe den Bericht im 
Zweiten Blatt ) £ 
* Bartenftein, 15. Dezember. Aus 
Schreck vor einem Schafbocke die Sprache ver⸗ 
loren hat im Herbſte eine Beſitzerfrau der Um⸗ 
gegend, als fie ſich in ihren Obſtgarten begab, 
wo gerade die Schafherde meldete. Der Bock 
lief auf die Frau zu und ſtieß ſie zur Erde. 
Der ausgeſtandene Schreck und die erlittenen 
Verletzungen raubten der Aermſten die Sprache, 
— EBENE GENE SIEEEBESEREEIERENNLRENDRNLEEOETEIGESERETEEENEEEEEESEEREEENEIEEPFET TEEN. 
jungen Damen,“ antwortete der junge Leutnant 
und lächelte gezwungen. 
„Aber den Vater brauchteſt Du doch wentaftens 
nicht zu grüßen!“ 
„Er iſt doch Offizier!“ 
„Das iſt wahr — Offizier, aber kein Gent⸗ 
lemann!“ 
Der Oberſtleutnant war auch älter geworden 

ſelbſtverſtändlich aber an Sonnenſchein 
fehlte es ihm nicht. Er war bei feinen Vorge⸗ 
fegten gut angeſchrieben, wurde zu ausländiſchen 
Manövern kommandirt, bekam hohe Orden — die 
Roſen gediehen in feinem Garten, und Anno, feine 
Tochter, war eine vollſtändige Schönheit geworden, 
friſch und blühend. + 

Aber eines Winters — ſie war damals acht⸗ 
zehn Jahre — fing fie an, wie der Vater ſagte, 
abzuklappen: ſie verlor ihre Farbe und ihren Hu⸗ 
mer. — „Du tanzt zu viel, mein Kind!“ fagte 
der Oberfileutnent. „Das kannſt Du nicht vers 
tragen!“ Sie ſchüttelte den Kopf und lächelte, 
aber es war nicht mehr das alte Lächeln. 

Und der Oberfileutnant ſpekulirte und ſpekulirte, 
und grämte ſich, und bevor der Winter noch vor⸗ 
bei war, war jein Haar fett weiß geworden. 

* 


8 1 e, 
wurde der Kentorchef durch einen ganz ungewöhn⸗ 
lichen Lärm beim Nachbarn med: es lang, jr 
ob ein Feſt vorbereitet würde, jo wurde gehämmert 
und geklopft. 

Er richtete ſich im Belt auf; im ſelben Augenblick 
ertönte ein Krach, und ein Sonnenſtrelfen, voll 
und warm, brach durch das Fenſter und legte ſich 
drinnen wie ein Teppich auf den Fußboden, wo 
ſelt vielen Jahren kein Sonnenschein mehr ge⸗ 
weſen war. 


zeltig am Morgen, 


die fie tre vielfacher ärztlicher Hilfe bis heute 
noch nicht vollſtändig wledererlangt bat. 

* Danzig, 14. Dezember. Die geſtern im 
Schützenhausſaale abgehaltene Provinzial» Ver: 
ſammlung des Bundes der Landwirthe 
war ſehr ſtark beſucht. Der Vorſitzende, Herr 
v. Oldenburg⸗Januſchau, eröffnete die Verſommlung 
mit einer Einleitungsrede, in welcher er auf die 
Auswinterung des Getreides hinwies. Dieſes 
Oeſchick hätte die Landwirthſchaft leichter ertragen 
konnen, wenn fie nicht durch die bisherige 
Wirthſchaftspolitik geſchwächt worden wäre. Ein 
Rückgang in weiteren zehn Jahren würde die 
Sandwirthſchaft vernichten. Die Landwirthe ſeien 
es ihren Kindern und dem Vaterlande ſchuldig, 
für ihre Exiſtenz zu kämpfen. Man wolle die 
Gleichberechtigung der Landwirihſchaft mit der 
Industrie erkämpfen. Die jegige Zolltarifvorlage 
ſei unanehmbar. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Darauf hielt der württembergiſche 
kanſervative Reichstagsabgzeerbntte S chrempf 
einen Vortrag. Es wurde eine Erklärung ange ⸗ 
nommen, daß die Verſammlung ihren Führern in 
Berlin volles Vertrauen entgegenbringe und hoffe, 
daß es ihnen gelingen möge, bie heute noch 
un annehmbare Zolltarifvorlage im Reichstage und 
in Uebereinſtimmung mit dem Bundesrath fo 
umzugeſtalten, daß die in Noth gerathene Land» 
wirihſchaft endlich wieder zu ihrem Rechte komme 

* Danzig, 14. Dezember. Die Wefipreußis 
ſche Landwirthſchefts kammer nahm in 
der zweiten Plenarfigung nach einem Bericht des 
Derfigenden Herrn v. Oldenburg⸗Januſchau über 
den Zolltarif felgende Grklärung einftimmig an: 
„Die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer er⸗ 
kennt in dem vorgelegten Zolltarifentwurf dankbar 
die Abſicht der Reichsregierong an, der deutſchen 
Landwirthſchaſt in höherem Maße als bisher 
Schuß angedeihen zu laſſen, ift aber der Meinung, 
daß die vorgeſehnen Tarife hierzu nicht aus⸗ 
reichen. Die Landwirthſchaftekammer hält fol⸗ 
gende Punkte für unumgänglich nothwendig: 1. 
den luͤckenlsſen Schutz mit geſteigertem Minimal⸗ 
tarif, insbeſondere 7,50 Mark als Minimalſatz 
für Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, ſofern nicht 
etwa Nachbarſtaaten noch höhere Säge aufſtellen; 
2. Abſchaffung der gemiſchten Tranſitläger und 
des Zollkredits; 3. Feſtſetzung des Einführungs⸗ 
termines; 4. Einführung von Urſprungszeugniſſen. 
Sollte dieſen Wunſchen nicht Rechnung getragen 
werden, ſo erblidt bie Landwirthſchaftskammer in 
I“ 5 blehnung der Vorlage das kleinere 
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* Bromberg. 14. Dezember. Der Fabrik⸗ 
beſitzer Max Sram m, Jababer des Dampf- 
ſägewerks F. W. Schramm Söhne hlerſelbſt und 
einer Nutzholz⸗ und Holzbearbeitungsfabrik, Shauffer- 
ſtraße 97 in Berlin, der in Berlin feinen 


Wohnſitz hatte, hat in der Nacht zu Donnerſtag 


dort Selbstmord verübt. Der Fall erregt großes 
Aufſehen. Herr Schramm war 54 Jahre alt 
und lebte in zweiter gluͤcklicher Ehe. Er war 
mehrere Jahre erſter Vorſizender der Norddeutſchen 
Holzberufsgenoſſenſchaft und zuletzt deren ſiellver⸗ 
tretender Vorſitzender. Vor etwa 13 Jahren iſt 
ein Bruder desſelben bei einem Brande des hieſigen 
Schrammſchen Sägewerks auf tragifche Welſe 
ums Leben gekommen; er war, um eine Exploſion 
der Keſſel zu verhindern, in das brennende Keſſel⸗ 
haus eingedrungen und iſt dort entweder durch 
herabſtürzendes Gebälk getödtet oder durch den 
Rauch derart betäubt worden, daß er nicht mehr 
zum Ausgang gelangen konnte. — Auch der 
unlängſt verſterbene Sanitätsrath Dr. Bille 
ſoll ſich erſchoſſen haben. 


Die „Märtyrer“ von Wreſchen. 


Am Freitag hielt der Deutſche O ſt⸗ 
markenverein in Berlin unter dem Vor⸗ 
fig des Geſandten z. D. Raſchdau eine Ver⸗ 
ArFrArArArrr 0 ³˙Ü¹bꝛ w ³ w ae naiteskmengieinn anni. +] 

Er ſtürzte ans Fenſter und ſah hinaus; man 
war im Begriff, die Mauer einzureißen, der mitt⸗ 
lere Theil war ſchon gefallen! 

Kaum war ber Kontorchef angekleidet, als zer 
Oberftleutnont ins Zimmer trat. Die beiden 
Männer maßen ſich mit den Blicken, fie hatten 
ſich ja fo lange nicht in die Augen geſehen. — 
„Gott, wie iſi er alt geworden!“ dachte der Oberſt⸗ 
leutnant, und der Kontorchef ertappte ſich ſelbſt da⸗ 
rauf, wie er die weißen Haare des Oberſtleutnants 
betrachtete. 

Keiner von ihnen wollte anfangen, aber ſchlleß⸗ 
lich faßte der Oberſtleutnant einen kurzen Entſchluß 
und ſagte: „Die Mauer wird jetzt eingeriſſen. 
Ich kann es auf die Dauer nicht ertragen, doß 
Sie — oder Jyr Haus — mir mein bischen 
Sonnenſchein rauben, und Sie — oder Ihr Haus 
— ſind auf dem beſten Wege dazu!“ 

„Ich!“ rief der Kentorchef zittern. „Habe 
ich Ihnen vielleicht die Sonne genommen? 


„Ja, Sie,“ antwortete der Oberſtleutnant rubig. 
„Denn mein Sonnenſchein war Anna, und die ge⸗ 
hört mir nicht mehr. 

Der Kontorchef riß die Augen auf, und bat 
fpäter eingeſtanden, daß er wohl ſehr dumm aus⸗ 
geſehen hat. „Sie gehört Ihnen nicht mehr?“ 


fragte er. 

Ke, Sie iſt hier drüben mit all ihren 
Gedanken, mit ihrer ganzen Seele. Wenn ich 
Ihnen Ihre Sonne genommen habe, ſo hat Ihr 
Sohn ſich jetzt dafür gerächt. Aber wenn die 
Mauer fällt, kann es noch wieder genug Sonnen⸗ 
ſchein für uns beiden Alten geben.“ 

Und darin mußte der Kontorchef fpäter dem 
Oberſtleutnant Recht geben. 


ſammlung ab. Juſtizralh Wagner, der an 
der Gneſener Verhandlung als Vertreter des 
Nebenklägers, Kreisſchulinſpektors Winter thellge⸗ 
nommen hatte, hielt einen Vortrag über den 
„Schulprozeß“. Einen beſonders tiefen Eindruck 
machte die Mittheilung des Redners, daß die 
wegen ihrer Widerſpenſtigkeit gegen den deutſchen 
Religionsunterricht beſtraften Wreſchener Schüler 
nicht etwa religiös und ſittlich empfindende 
Kinder, ſondern ausgetragene Rangen und Tauge⸗ 
nichtſe waren, die ſchon mehrfach durch ihr 
unmoraliſches Verhalten Anlaß zu mehrfachen Be⸗ 
Arafungen gegeben hatten. Wie der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Winter in Sneſen unter feinem Elde 
ausſagte, ſeien im verjährigen Straſbuche der 
katholſſchen Schule in Wreſchen zahlreiche Schul⸗ 
ftrafen verzeichnet. Es beißt da: 

„Die Lüge iſt ein außererdentlich häufiges 
Vergehen. Faſt täglich mußte deswegen ge⸗ 
ſtraft werden. Wegen Verleitung zur Säge 
dreimal, wegen Dieb ahl zwölfmal, Neb- 
heit gegen Thlere (lebenden Vögeln Köpfe ab⸗ 
geriſſen) dreizehnmal, auf Wunſch der Eltern, 
die machtlos waren, fünfmal, unftttlide 
Reden, Briefe und Handlungen elfmal, Nauchen 
zwanzigmal (fünfmal das Geld dazu geſtohlen), 
wegen Neigung zur Trunkſucht fünfmal, wegen 
Baumfrevels fünfmal. Sodann wegen Verun⸗ 
reinigung des Kirchheſs. Ferner ftablen Schüler 
Bierrefte und betranten ſich damit. Ein Schäler, 
der gerecht beſtraft wurde, ſchrie: „Ich werde 
die Polizei rufen!“ Rehheit gegen alte Leute 
und verkcüppelte Mitſchüler (. B. Bedrohung 
mit dem Meſſer) gelangten zweiundzwanzigmal 
zur Beſtrafung.“ (11!) 

Juſtizrath Wagner ſtellte unter anderem 
folgende Forderungen auf: „In den ſammtlichen 
Schulen muß auf allen Stufen die deutſche 
Sprache als Unterrichtsſprache eingeführt werben. 
Kinder, die das Ziel der Schule nicht erreichen, 
find ein Jahr länger in der Schule zurückzu⸗ 
halten. Es muß mit allen Mitteln dahin ge⸗ 
arbeitet werden, daß die JQeiſtlichen treue 
Deutſche find, und daß He von ihrem politiſchen 
Fanatismus laſſen. Insbeſondere muß bei einer 
eventuellen Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen 
Stuhles in Gneſen darauf gehalten werden, daß 
als Erpbiſchof ein deutſcher energiſcher Mann ein ⸗ 
geſetzt wird. 


Im Anſchluß hieran mögen die folgenden, für 
die agitateriſche Verhetzung von Seiten der pol- 
niſchen Preſſe recht bezeichnenden Meldungen hier 
eine Stelle finden : 

WMWarſchau, 14. Dezember. Deutliche 
Milchhändler hatten einigen ruſſiſchen Landwirthen 
den Vorſchlag gemacht, dieſe ſollten Butler, 
Quark und Käſe nach Deutſchland liefern, und 
datten ihnen bereits Maſchinen zur Herſtellung 
dieſer Produkte geliefert. In Felge der letzigen 
Agitation gegen Preußen wollen die Lanswirihe 
nun nichts mehr mit deutſchen Käufern zu thun 
haben und geben die Maſchinen zurück. (I) — 
Die Poſener polniſche Wochenſchrift „Praca“, 
jenes radikal⸗polniſche Blatt, deſſen Herausgeber 
Biedermann durch den Prozeß Rakowski bekaunt 
geworden iſt, wurde für das Weich ſelgebiet ver⸗ 
doten. (Bravo) 

Wien, 14. Dezember. Die „Neue Frele 
Preſſe“ meldet aus Lemberg: Auf einer Ent⸗ 
rüſtunge⸗Verſammlung in Jarsslau wurde 
die Boykettirung derjenigen Kaufleute und Ge⸗ 
werbetreibenden beſchloſſen, welche Waaren aus 
Preußen beziehen. Die Krakauer kaufmänniſche 
Korporation beſchloz, behufs Abbruches der 
Handelsbeziehungen mit Deutſchland Schritte zu 
thun. (I) Krakauer Blätter berichten, daß die an⸗ 
läßlich des Weihnachts feſies von deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsleuten blerher geſandten Prelsverzeichniſſe 
maſſenhaft zurückgeſchickt würden mit dem Ver⸗ 
merk: „Nicht angenommen wegen Wreſchen“. (1) 

g —— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 16. Dezember. 


+ [Berfonalten von der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt iſt der Poſtaſſiſtent R. Wölcke von Culmieee 
na orn. 

' lAbſchiebs fete] Zu Ehren des 
von Thorn nach Magdeburg verſetzten Herrn 
Ober⸗Zahlmeiſter Brock verſammelten ſich die 
Kollegen und Freunde deſſelben zu einer Ab⸗ 
ſchiedsfeier am Sonnabend Abend in Schleſingers 
Reſtaurant. In zu Herzen gehenden Reden wurde 
der hier ſehr beliebte Scheldende gefeiert und mancher 
Abſchledsſchoppen feinem ferneren Wohlergehen ge⸗ 
widmet. — Am heutigen Montag findet noch 
eine Abſchledsfeler für das ſcheidende Ehepaar mit 
Damen ſtatt. 


Der Kriegerverein 1 
hielt am Sonnabend eine Hauptverſammlung ab, 
die der 1. Vorſitzende Herr Hauptmann Märcker 
um 7°/, Uhr mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer eröffnete. Nach Vorleſung des Protokolls 
wurde dekannt gegeben, daß an 3 bedürftige Ka⸗ 
meraden Unterſtützungen gewährt worden find. 
Die Weihnachts beſcheerung findet am Sonntag, 
den 22. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, im großen 
Viktoriaſaale ſtatt. Vom Verein wird alles auf⸗ 
geboten werden, um die Feier recht weihevoll zu 
geſtalten; es ergeht daher an die Vereins lame⸗ 
raden und deren Angehörige die dringende Bitte, 
an der Feier recht zahlreich theilzunehmen. Sechs 
Rameraben wurden in den Verein neu aufge 
nommen, ein Kamerad wurde ausgeſchloſſen. Um 
den Verein vor Verluſten zu ſchützen, hat derſelbe 
mit der Frankfurter Verſſcherungsgeſellſchaft eine 
Haſtpflichtverſicherung dahin abgeſchleſſen. daß 
durch den Verein verurſachte Perſonalſchäden in 


unbegrenzter Höhe und Sachſchäden bis zur Höhe 
von 10 000 Mark erſtattet werden. Der 
bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren: 
Hauptmann a. D., Grenzkemmiſſar Märder 
als 1, Oberleutnant d. L. Landrichter Erdmann 
als 2. Vorſitzender, Landratsamtsbote Zindel als 
1., Polizei⸗Wachtmeiſter Kabel als 2. Kaſſen⸗ 
führer, Polizei⸗Aſſiflent Sczepan als 1., Kauf 
mann Kaliskl als 2. Schriftführer, Hauptmann 
d. L., Steuerinſpekter Thau als 1., Wentier See⸗ 
volt als: 2. Beifiger wurde durch Zuruf wiederzewählt. 
Desgleichen wurden die bisherigen Kompagnie⸗ 
Fuhrer Decomee und Thiarth, der Fahnenträger 
Schenbern und der Bereinsbote und Degräbniß⸗ 
orbner Mauſolf einſtimmig wiebergewäßlt. Bon 
der Wahl der Fahnenbegleiter wurde abgeſehen, 
dieſelben ſsllen vielmehr jedesmal an Ort und 
Stelle beſttamt werden. Die Verſteigerung der 
vom Kameraden Reddemann gefijteten Handarbeit 
brachte einen erlös ven 24 Mk., möge das 
Seiſpiel bes genannten Kameraden Nachahmung 
Anden. Eine Phetegrabüte detz Porträts „Kaiſer 
Wilhelm II.“, welche für den Ausnahmeprels 
von 3 Mk. (Ladenpreis 15 Mk.) durch den 
Schriftführer, Kameraden Sczepan, beftelt werden 
kaun, lag zur Anſicht aus. Ferner wurden Jahr⸗ 
bücher, ſowie Lotterlelssſe an die Kameraden 
abgeſcht. Um 3% Uhr beehrte der Herr Oberſt 
und Kommandant den Thern v. L5dell den 
Verein mit feinem Deſuch. Zunäachſt über⸗ 
raſchte er die Anweſenden durch die Ueber⸗ 
reichung eines prachtsellen Jahnen⸗Bandeliers 
und hielt dann einen packenden gemeinverſtänd⸗ 
lichen Vortrag über die Schlacht von Beaune la 
Nelanbe. Der Vortragende beleuchtete namentlich 
die tapfere Vertheidigung des Kirchheſs gegen eine 
erbrädenbe Uebermacht durch die Weſtfalen unter 
Hauptmann Feige; bie Kleider waren verbrannt, 
die Stiefel verſengt, die Weſtfalen wichen jedoch 
nicht. Der Vortrag war ſo lebendig, daß ſich 
die Zuhörer in das Schlachtzetümmel hinein 
verſezt fühlten; fie hörten aufmerkſam 
und lautlos dem Vertrage zu und hielten nach 
Beendigung des ſelben mit ihrem Beifall nicht 
zurück. Der Borfigende dankte dem Herrn Oberſt 
für das dem Verein bewleſene Wohlwollen und 
brachte auf benſelben ein Hoch aus, in welches 
die Kameraden freudig einſtimmten. Nach Er⸗ 
lebigung des geſchäftlichen Theiles blieben die 
Kameraden bei anregender Unterhaltung noch 
längere Zelt beiſammen. Die Berſammlung war 
von etwa 80 Kameraden beſucht. 

T [Für das Symphonie⸗Konzert,] 
welches die 21er Kapelle morgen (Dienſtag) im 
Artus hof giebt, hat Herr Kapellmeiſter Böhme 
auch diesmal wieder ein vorzüglich gewähltes Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt. Das Konzert wird durch 
Mendelsſohn's Hebriden⸗Ouvertüre (Jingals⸗ 
Höhle) eingeleitet, wonach Beethovens Symphonie 
Nr. 8 zur Aufführung gelangt; den Beſchluß des 
Programms bilten Serenade Nr. 3 von Boll: 
mann, Reverie von Vieuxtemps und Polonaiſe 
von Chopin. Wir empfehlen den Beſuch des 
hochintereſſanten Konzerts nochmals angelegentlichſt. 

T lEntwichen.] Der Kanenler Ra⸗ 
min von der 5. Komp. Fuß ⸗Art⸗Regts. Nr. 
11, welcher eine längere Feſtungsſtrafe zu 
verbüßen hatte und, da er Zeichen von Geiſtes⸗ 
krankheit zeigte, zur Beobachtung auf ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſich im hieſigen Lazareth befand, 
in heute Nacht aus demſelben ausgebrochen und 
entwichen. Derſelbe hat ſich den Anzug eines 
Sanitätsſoldaten angeeignet, welchen er auch jetzt 
noch tragen dürfte. 

Er innerungsmedaille.] Dem 
Kaufmann Herrn H. Netz, hier, iſt vom Verein 
der Geflägeifreunde „Cypria“ in Berlin für 
25 lährige Mitgliedſchaft eine Erinnerungsmedaille 
verliehen worden. 

— (Verein der Deutſchen Kauf⸗ 
leute.], Die in Ausſicht ſtehende Novelle zum 
Krankenkaſſengeſez, die eine weſentliche Erweiterung 
der Verſicherungspflicht für die Handlungsgehilfen 
bringen wird, ſcheint aumäßlig Beachtung za 
finden. Bisher hatte eln großer Theil der Hınd- 
lungsgehilfen den freien Hilfskaſſen gleichgiltig 
gegenüber geſtanden, das durfte jetzt anders 
werden, wie vielfache Anzeichen bewelſen. In 
einer großen Zahl von Städten hat der Verein 
der Deutſchen Kaufleute Vorträge über die Be⸗ 
deutung der berorſtehenden Neviſten des granken⸗ 
kaſſengeſctzes veranftaltet und überall ſind ein⸗ 

ming Reſoluttonen angenommen worden, welche 
den Anſchluß an eine freie Hilfskaſſe für jeden 
Hanblungsgehilſen als eine Nothwenbigkeit be⸗ 
zeichnen. Die Krankenkaſſe des Vereins der 
Deulſchen Kaufleute iſt die größte und beſt⸗ 
fundirte freie Dilfskaſſe für Kaufleute. Sie hat 
den Reſervefonds berelts auf die geſttlcche Höhe 
gebracht und find daher dle Leitungen der Kaſſe 
beſonders vortheildafte. In jedem Orte if es 
den Handlungsgehllſen möglich, die Mugliedſchaft 
bei der Kaſſe zu erwerben und werden überall, 
wo an einem Otte 15 Mitglieder der Kaſſe ange: 
deren, Verwaltungsſtellen errichtet. Wie nolh⸗ 
wendig dle freien Hilfskaſſen für viele Handlungs⸗ 
15 fen find, dus bewelſen die guten Geſchäſte, 
© Prisatunternehmer mit ihren freien Hilfs⸗ 
kaſſen machen. Der Verein der Deutſchen Kauf⸗ 
leute beſtehk ſeit dem Jahre 1873, feine Kranken⸗ 
kaſſe ſelt dem Jahre 1880; letztere zahlte bisher 
ca, 560000 Mk. an Kranken- und Begräbnis 
geldern. Nähere Auskunft und Statutenauszüge 
Het auf Duni das Bureau Berlin 8, Dres- 
denerſtraße 80, ſowie Herr Georg Graneiſt, 
Thorn, bei Firma Kuntze u. Mittler, den Inte⸗ 
u) Bauen: — 
er Unter offizier⸗Verein 
des Bionter-Batalllene Kr. 17) 
feierte am Sonnabend im großen Saale des 


Schützenhauſes fein Winter vergnügen. Eingeleitet 
wurde es durch einige Konzertſtucke der Pionier⸗ 
kapelle unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Henning, und zwar den Kaiſer Friedrich⸗ 
Marſch von Jancobius, dem die Ouverture aus 
„Orpheus in der Unterwelt“ folgte. Bei dieſer 
Programmnummer zeichnete ſich das Violinſolo 
ganz hervorragend aus. Die in marliger Weile 
von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Vize⸗ 
Jeldwebel Schulze gehaltene Feſtrede ſchloß mit 
einem Kaiſerhoch, dem die Nationalhymne folgte. 
Die beiden ſorgfältig eingeübten Couplets: „Die 
beiden Herren von Dattelbsom* und „Die Hoffe 
nungsloſe Königin“ ernteten rauſchenden Beifall. 
Hervorzuheben iſt noch die Konzertnummer: Thema 
und Variationen für Xylophon von Schilling. Hier 
zeichnete ſich als Soliſt Herr Abbe durch feine 
techniſche Fertigtelt, gragiöien Anſchlag und aner⸗ 
kennens werihe Sicherheit beim Vortrage der oft jo 
ſchmierigen Stellen aus. Nach der Aufführung 
eines recht humer vollen Einakters: „Der Oypuo⸗ 
tiſeur“ den Thesder Artope trat gar bald das 
gemütliche Tänzchen ein, weiches einen graßen 
Ttzeil der Feſtheilnehmer bis zu früher Morgen⸗ 
Runde vergnügt zuſammenblelt. — Als Wäe 
hatten ſich auch der Herr Kommandeur des 
Batalllons, ſewie viele Offiziere eingefunden. Auch 
ſonſt war das Feſt ſehr beſucht und bewies, daß 
die ſchneldigen Stetliner es gut verſtanden haben, 
ſich bald bei uns einzuführen und beliebt zu 
machen. 

»—, [Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schüßtßenbrüderſchaft hielt am Sonn⸗ 
abend im Schützenhauſe ihre Jahres⸗Hauptver⸗ 
ſammlung ab, in der die Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen wurde. Die Wahl batte folgendes 
Ergebniß, wobei die meiſten bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder wiedergewählt wurden: Klempnermeiſter 
N. Schultz erſter und Schloſſermeiſter Babes 
zweiter Vorſitzender, Sattlermeiſter Stephan, 
Kaſſirer, Buchdruckereideſizer Alfred Dembrowaki, 
Schriftführer, Baugewerksmeiſter Richter und Uhr⸗ 
macher Sieg Beiflger und Vergnügungsberſteher. 
Der Borfigende Herr Schultz überreichte eine 
prächtige filberne Kette, die er der Gilde zum 
Tragen der vor Kurzem von Sr. Maleſtät dem 
Kaiſer verliehenen Königsmedaille geſtiftet hat. 
Dem Spender wurde Namens der Bilde wärmſter 
Dank ausgeſprochen. 

9 [Gine Weihnachtsbitte] zum 
Beſten hilfsbedürftiger Kriegsveteranen 
bezw. armer Veteranen⸗Wittwen wird im Ans 
zeigentheil veröffentlicht, worauf wir hiermit be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen. c 

[Weihnachtsſendungen.] Das 
Reichspoſt⸗Amt richtet auch in dieſem Jahre an 
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
ſendungen bald zu beginnen, damit die Packet⸗ 
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem 
außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es 
nicht thunlich, die gewöhalichen Beförderungsfriſten 


einzuhalten und namentlich auf weitere Ent⸗ 


fernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung 
vor dem Welhnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die 
Packete erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter 
eingeliefert werden. Die Packete find dauer ⸗ 
haft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, 
ſchwache Schachteln, Zigarrenkiſten ꝛc. find nicht 
zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete 
muß deutlich, vollſländig und haltbar hergeſtellt 
fein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher 
Weiſe auf das Packet ſelbſt geſetzt werden, ſo em⸗ 
pfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen 
Papiers, welches der ganzen Fläche nach aufge⸗ 
klebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und 
ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung, die 
Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. ablegen, darf die Auf⸗ 
ſchrift nicht auf die Umhällung geklebt werden. 
Am zweckmäßigſten find gedruckte Aufichriften auf 
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 
Poſtpacketadreſſen für Packetaufſchriften nicht ver⸗ 
wendet werden. Der Name des Beſtimmungs⸗ 
orts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt 
oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchriſt muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, 
zutreffenden Falles alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. f. w., 
damit im Falle des Verluſtes der Poſtpacketadreſſe 
das Packet doch dem Empfänger ausgehändigt 
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten 
iſt die Wohnung des Empfängers, auf 
Packeten nach Berlin auch der Buchſtade des Poſt⸗ 
bezirkes (O., W., SO. u. ſ. w.) anzugeben. Zur 
Beſchleunigung des Betriebs trägt es weſentlich 
bei, wenn die Packete frankirt aufgelieſert 
werden. Die Vereinigung mehrerer Packete zut 
einer Begleitadreſſe iſt für die Zeit vom 15. 
(Mache Dezember im inneren deutſchen Verkehre 
0 ern un 
Sefa figebiet, Bay d Württemberg) nich 
* 

lNeujahrsbriefberkehr.] Um 
eine ſchnellere Abfertigung des en 
kehrs herbeizuführen, werden, wie in den Vor⸗ 
jahren, die am 31. Dezember und am 1. Januar 
eingehenden gewöhnlichen Briefe und Poſtkarten 
mit dem Ankunſtsſtempel nicht bedruckt 
werden. 

„[Der Winter] ſtreltet jetzt mit zäher 
Hartnäckigkeit um ſeinen ee Nachdem ne 
auf Froſt und Schnee gewöhnlich am nächten 
Tage wleder Schauerwetiter und Regen folgte, iſt 
in der letzten Nacht bei gleichmaßigem Froſt doch 
niemlich viel Schnee gefallen. Für die Land⸗ 
wirthſchaft wie auch für den geſchäftlichen Ver lehr 
wäre etwas reichlicherer Schnee und anhaltendes 
leichtes Froſlwetter jetzt wohl zu wünſchen. 


— [Die Aufbewahrung des Fahr⸗ 
rades im Winter] bedarf einiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die meiftens zum Schaden des Radbe- 
ſizers ganz außer Acht gelaſſen wird. Der em⸗ 
pfiadliche Theil am Rad iſt die Pneumatic, weil 
fie bei niederer Temperatur leiden. Deshalb iſt 
es vor allen Dingen nöthig, das Fahrrad in 
einem froſtfreien trockenen Raum aufzubewahren. 
Die gründliche Reinigung aller Theile des Fahr⸗ 
rades iſt als ſelbſtserſtändlich vorauszuſetzen. Das 
Nad wird entweder in einem Fahrradſtänder oder 
mittels einer Aufhängevorrichtung oder umgekehrt 
auf Sattel und Lenkſtange aufgeſtellt, ſedaß die 
Reifen am Boden nicht auſſtehen. Um das 
Spröbwerden des Gummis zu verhindern, iſt 
mäßiges Aufpumpen der Reifen und Abreiden 
mit Glycerin zu empfehlen. Sut geputzt und ge⸗ 
st in allen Lagern wird das Fahrrad gut über⸗ 
wintern und kann im Frühjahr bei der erſten Ber 
legenheit wieder in @Behraud genommen werden. 

— [Jeſtgenemmener Deferteur.)] 
Ber Kälte erfiarrt wurde am vergangenen 
Freitag in dem ruſſiſchen Srenzert Wirr⸗ 
ballen (gegenüber der deutſchen Grenzſtadt 
Eydtkuhnen) beim Ausladen einer beladenen und 
mit einem Plan bedeckten Lowry der deſertirt: 
Musketier Adolph Thiel von der zwölften 
Rompagnie des 61. Infanterie » Regiments aus 
Thorn gefunden. Angeſtellte Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren von Erfolg. Der Deſerteur wurde 
nach dem Krankenhauſe geſchafft. Er giebt an, 
aus Elberfeld gebürtig und in feinem Gisilftande 
Särber zu fein. Gr habe ſich am Sonntag von 
ſeiner Kompagnie entfernt, um einen Freund in 
Berlin zu beſuchen, und habe einen falſchen Zug 


befliegen. 

Warſchau, 16. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtaud der Weichſel geſtern 2,05, heute 
2,24 Meter. 


Podgorz, 15. Dezember. Der Gaſtwirth 
Th. Leichnitz hat fein OGrundſtück an den 
Bäckermeiſter Wunſch für 22000 Mk. verkauft. 


Vermischtes. 


Der Typhus in Gelſenkirchen. 
In der Zeit vom 7. bis 14. Dezember find im 
Stadt⸗ und Landkreiſe Gelſenkirchen zwei Typhus ⸗ 
kranke geſtorben und 126 als geneſen entlaſſen. 
1 gegenwärtige Beſtand der Tophuskranken 

353. 

Schiffsunfall. Aus Helgoland, 
14. Dezember, wird gemelbt: Der zu der 
Waſſerbauinſpektion Toenning gehörende Dampfer 
„Triton“ iſt auf die Klippen gerathen. Die 
Mannſchaft iſt durch das Rettunge best gerettet 
worden; das Schiff iſt anſcheinend völlig verloren. 

Rettung. Bremen, 14. Dezember. Die 
Reltungsſtation Wangeroog der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: 
Am 14. Dezember von dem in der Harle ge⸗ 
ſtrandeten deutſchen Ewer „Norden“, Schiffer 
Ulrichs, mit Getreide von Hamburg nach 
Benſerſiel beſtimmt, zwei Perſonen durch das 
Rettungsbsot „Fürſten Bismarck“ der Station 
gerettet. Das Boot war 9¾ Stunden unterwegs. 

Milch in der Weſtentaſche mit ſich 
herumzutragen, dürfte vielen unmöglich erſcheinen, 
aber nach einer Erfindung des Dr. Ekenberg, 
von der er in der Stockholmer landwirthſchaftlichen 
Akademie Mittheilung machte, iſt das die einfachſte 
Sache von der Welt. Dr. Ekenberg verwandelt 
nach der „Voſſ. Ztg.“ mittels des von ihm er⸗ 
fundenen Verfahrens die feſten Stoffe der Milch 
zu Pulver, und dies kann in Waſſer aufgelöſt 
werden und giebt dann wieder eine Milch von 
genau denſelben Gigenſchafſten wie vorher. Aus 
dem von Elenberg hergeſtellten Milchpulver läßt 
ſich Sahne, Butter, Käſe u. |. w. machen, und 
zum Ueberfluß kann es auch unmittelbar zu 
Speiſen, z. B. zu Puddings und Backwerk benutzt 
werden. Mit einigen Milchpulvern in der Taſche 
kann ein Familienvater mit feinen Kleinen eine 
Partie in die milchärmſten Gegenden machen und 
feine Kinder doch mit der ſchönſten Milch erlaben, 
ſelbſt wenn er nicht zufällig eine Amme zur Hand 
hat. Gkenbergs Experimente haben ergeben, daß 
ſein Milchpulver dauerhaft ift, fi in verſchiedenen 
Temperaturen hält und nicht ſauer wird. Es 
kann in Blechbüchſen, Holzbehältern, Säcken, ja 
in Papierdüten aufbewahrt werden. Ein Theil 
Milchpulver giebt ca. 10 Theile Milch. Der 
Apparat, den Ekenberg noch geheim hält, da er 
das Patent nachſucht, fol täglich ca. 2000 Pfund 
Milchpulver herſtellen können, und die Koſten der 
Fabrikation des Pulvers werden auf einen Pfennig 
für einen Liter Milch angegeben. 

Die Heiratd auf Kündigung. Der 
Geiſtliche einer religlöſen Gemeinde in Whltechapel, 
fo ſchreibt man der „Poſt“ aus London, war 
jüngſt nicht wenig überraſcht, als ein ih nur 
ſchwer in gebrochenem Gmglifh und Jiddiſch 
(üdiſch⸗pelniſches, vom Engliſchen zerſetztes Idiem) 
verſtändlich machender Ausländer einen Heirathe⸗ 
Erlaubnißſchein für drei Jahre verlangte. Als 
er hörte, daß eine einmal geſchloſſene Ehe in 
England — und auch anderswo — für immer 
giltig ſei und nur durch eine rechtegiltige Scheidung 
ungiltig gemacht werden könne, verließ der 
e enttäuſcht das Amtszimmer des 

eiſtlichen. Da der Mann bisher nicht wieder 
erſchienen iſt, ſcheint er ſich die Sache inzwlſchen 
wohl anders überlegt, das heißt von ſeinen 
Heirathsplänen auf Kündigung Abſtand genommen, 
zu haben. 


Neneſte Nachrichten. 
Kelberg, 15. Dezember. Geflern wurden 
von dem Schwurgericht Köslin wegen eines an, 


läßlich eines Ausſtandes der hleſigen Maurer am 
9. September verübten Krawalls der Maurer 
Weldemann zu 3 Jahren Zuchthaus und 13 
andere angeklagte Maurer zu Gefängnißſtrafen 
von 14 Monaten bis 3 Wochen verurtheilt; einer 
wurde freigeſprochen. 

Potsdam, 15. Dezember. Der Kaiſer 
hat dem Marquis It e das Groß kreuz des 
Rothen Adlerordens in Brillanten verliehen. 

Kepenhagen, 15. Dezember. In Har⸗ 
boöze wird ſeit Dennerſtag ein Fiſcherbsst mit 5 
Fiſchern vermißt. Dieſelben find wahrſcheinlich 
ertrunken. 

Peking, 15. Dezember. Der Hof if 
zeſtern ven Kalfengfu nach Peking aufgebrochen, 
wo das Eintreffen am 7. Januar fiatifinden ſoll. 
2x Z—8Z⸗'ñ7̃ 
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Meteorslogiſche Beobadptungen zu 
born. 


Waſſerſtand am 16. Dez. um J u- Norge n; 
＋ 1.68 Meter. Lufttemperatur: — 3 Gran Cn. 
Wetter: Schnee. Wind: SW. 


Schlammeistreiben auf ¼ Steombreite rechts. 


Wetteransſichten | für 725 nördliche 
Deutſchland. 


Dienſtag, 17. Dezember: Meiſt wolkig, bedecktt 
Nebel, feuchttalt. Lebheſte Winde. 


Sonnen Aufgang 8 ud 6 Minuten, Untergeng 
3 Uhr 44 Minuten, 


Mond Aufgang 9 Uhr 55 Minuten Morgens, 
Untergang ? ahr 24 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Eiluhtousts. 


16.12 114 12 

Tendenz der Fondsbörſt Se dent. 
Kuſſiſche Banknoten 216,20 216,25 
Warſchau 8 Tage « 12159 215,80 
ri Banknoten 85,25 8535 
Preußiſche Konſols 3% . » „94 | 80.20 
Preußiſche 2 — 3½% „100 75 00,75 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 100,70 109.80 
Deutſche Reichsanleihe 3% 0 50 90.25 
Deutſche Reichsanleihe 8¼% . 100,75 100 85 
tpe. Pfandbriefe 3% neul. II. . 87,00 87.00 
ſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . 965 | 0683 
Poſener Pfandbriefe 3½% » » „ 98 04 97,80 
Voſener P andbrieſe 4% 102 40 102,30 
Polniſche Plandbrieſe 4½% „ oT 97.20 
Türkiſche Anleihe 1% (D.. „ 27,651 27.06 
Italieniſche Rente 4 70 „„ „100.201. 0,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4%,. „ | 7900| 79,20 
Diskonto⸗Kommandli⸗Anlelke „ 180,00 179,50 
Große Berliner Straßenbahn Aktien „190,50 | 191,00 
Harpener Bergwerks- Aktien. . 189 90160 10 
Laurahütte⸗Aklien « 118375] 8350 
Norddeutſche Krebit-Anfialt Aktien . . | 10625] 106,25 
Thorner Stadt Anleihe 8¼½% : . —.— —— 
Weizen: Dezemder —‘— 1170,00 
ER SEE 175,50 | 171,0 
Int 1725 
Loco in New- Hor 86 / 86 ¼ 
Noggen: Dezember —.— | 144,25 
G 147,25 1 147,25 


ee 31,30 34.50 
Reichsbank⸗Diskont 4%½, Lombard Bimpuß BY 
Brinat-Dislont 37. 8 


Jede» Hausfrau in deren 
Hände der Einkauf liegt, 
auß zugeſtehen, daß ſelten ein 
Artikel auf dem Weihnachts rarkte 
angetroffen wird, der fo gediegen, 
o nützlich und für Jedermann fo 
ER: vaſſend it, wie die bewährte Doe⸗ 
ring's Eulen Seife in den ele⸗ 

S ganten Weisnachts⸗Cartons. 
N Dieſe Cutons enthalten 3 Sıüd 
der „beiten Seife der Welt“, find 
4 5 hochelegaut ausgeſtattet und der 
Wirkung wegen, welche die Seife auf Haut und Teint 
ausübt, ein ſehr wih koemmenes Geſchenk. Wir machen 
Alle, die gute Einkäufe machen wollen, auf dieſe prak⸗ 
tiſche Welhnachts⸗Beigabe aufmerkſam. Doerings Seifen⸗ 
Cartons find überall ohne Preiserhöhung erhältlich. 


Von der Heilkraft eines für das all⸗ 
gene Wohl noch immer zu wenig 
ekannten Mittels gibt das folgende Dank⸗ 

ſchreiben beredtes Zeugniß: 


Zeuguiß. Unterzeichnete dankt beſtens hier⸗ 
mit für den unterm 22. Januar 1900 von Herrn 
N Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen 

ei Wien erwünſchten und durch die Poſt er» 
baltenen Wilhelm's antiarthritiſchen und 
autitheumatiſchen Bintreinigungsthee Der- 
ſelbe hat feine volle Wu kung gethan, und zwar 
noch ehe nur die Hälſte gebraucht war, hat ſich 
innerhalb circa 8 Tagen der fürchterliche rheuma⸗ 
tiſche Schmerz in der linken Hüfte und im Bein, 
der ſchon onnähernd 3 Monate augedauert hat, 
ſchlafloſe Nächte durchweg verurſachte und allen 
ärztlichen Mitteln trotzte, gelindert, daß ich das 
Bett verlaſſen und bie Hausgeſchäfte wieder auf⸗ 
nehmen konnte. Ich anempfehle allen, in dieſer 
Art leidenden Menſchen die Probe dieſes billigen 
und wirkſamen Blutreinigungsthee's des Heren 
Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkerchen 
bei Wien. Hochachtend zeichnet Frau Warb, 
Huber, zum „Rößli“, Aeſch⸗Neftenbach, Kanton 
Zürich Schweiz, den 10. Februar 1900. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 
Wallnußſchale 56, Ulmeminde 75, Franz. Oran⸗ 
genb lätter 50, Eryngtiblätter 35, Scobioſenblätter 
56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes 
Sandelholz 75, Bardannawurzel 44. Caruxwurzel 
350, Radio. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3 50, 
Eryngtiwurzel 57, Fenchelwarzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßbolzwurzel 
75, Saſſaparillwurzel 85, Fenchel, röm. 3.50, 
welß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


gute Mutter und Großmutter, die 


Ottilie Kapelke 


im 84. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt, um file Theilnahme bittend, an 
Thorn, den 16, Dezember 1901. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. Dezember, Nach⸗ 
mittags 3 Ubr vom Trauerhauſe, Eliſabethſtraße Nr. 9 aus, auf dem 


Neuſtädt. Kirchhe fe ſtatt. 


0 ³¹.iT ˙ ul ̃ ͤA.,. . . . ne 


Voliztilice Bekanntmachung. 

Am 7. d. Mis. Vormittags haben 
ſpielende Knaben auf der Eisdecke des 
Wallgrabens zwiſchen Bromberger⸗ und 
Culmer⸗Thor — in der Nähe der Gar⸗ 
niſton⸗Kühl⸗Anſtalt — etwa 2 Schritte 
vom Ufer entfernt, neben einer durch⸗ 
brochenen Stelle — ein Portemon⸗ 
nai mit 30 M. und , Rubel, fowie 
daneben auf dem Eis angefroren ſechs 
Theile von zwei 100 Nubel⸗ 
ſcheinen gefunden. 

Der Verlierer wird aufgefordert, feine 
Ansprüche baldigſt bei der unterzeichneten 
Behörde geltend zu machen. 

Thorn, den 13. Dezember 1901. 

Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Verwaltung ift zum 
1. Januar k. Js. eine Kanzleige⸗ 
hüälfenſtelle zu beſetzen. 

Bewerber, welche berelts 1 bis 2 
Jahre in Bureaus thätig geweſen find, 
eine gute Handſchriſt haben und ſicher 
und gewandt abſchreiben können, wollen 
ſich unter Einſendung eines Lebenslaufs 
und etwaiger Zeugniſſe baldigſt bei uns 
melden. Diäten werden nach den Leiftun- 
gen und nach Vereinbarung gezahlt. 

Thorn, den 14. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 14. Dezember er. ſind 
gemeldet: 
Geburten. 


1. Tochter dem Comtordiener Theo⸗ 
phil Kwiatkewski. 2. Sohn dem Schrift⸗ 
ſetzer Auguſt Lapir ski. 3. S. dem 
Sergeanien und Trompeter Friedrich 
Drͤsdorff. 4. T. d. Bäckergeſellen Paul 
Kukielski. 5. T. d. Fleiſchermeiſter Sta⸗ 
nislaus Gruszczynski. 6. T. d. Ober: 
gärtner Franz Jewz. 7. S. d. Ar⸗ 
beiter Peter Gusday. 8. uneheliche T. 
9. T. d. Händler Simon Naſtaniel. 
10. T. d. Balletmeiſter Car! Haupt. 
11. S. b. Maurergeſellen Stanislaus 
Wamka. 12. T. d. Kaſſenboten Buftav 
Ziehlke. 13. S. d. Schriſtiſetzer Guide 
Lefebrs. 14. S. d. Schmied Carl Le⸗ 
wandowski. 15. T. d. Rathhaus diener 
Marian Gozdeckt. 16. S. d. Sergeanten 
Theodor Karlinskt. 17. T. d. Schiffsge⸗ 
hilfen Johann Pruſſakowitz. 

@terbefälle. 

1. penſionirter Strafanſtaltsſekretär 
Egmond Köhn 51¼ Jahr. 2. Schnei⸗ 
derin Deskau 23 J. 3. Otto Törtzer 
8˙ Mon. 4. Leo Prgeziotkewicz 1°, 
Jahr. 5. Befigerwittwe Eva Wagne ſr 
geb. Zittlau 83%, J. 6. Depeſchenbote 
Ludwig Biefgus 76 % J. 7. Schneider 
Auguſt e, e NB 


igebste. 

1. Arbeiter Wilhelm Johr und Loiſe 
Schulze, beide Halberſtadt. 2. Fleiſchermſtr. 
Emil Mühle und Margarethe Laumer⸗ 
Kattowitz. 3. Schuhmachergeſelle Leopold 
Bienkowski u. Bertha Adrian. 4. Guts⸗ 
befiger Hermann Lange ⸗Wiedemar und 
Ida Klopp: » Zwochau. 5. Fleiſcher 
Walter Wolfgang⸗Halberſtadt u. Marie 
Spanier ⸗Oröbzig. 6. Sergeant im 
Ulanen⸗Regt. v. Schmidt Chriſtoph Wo⸗ 
jahn u. Wilhelmine Kopp » Selgenau. 
7. Expedient Youis Wollſchlaeger und 
Bertha Kluth, beide Mogdeburg. 8. 
Schiffer Friedrich Todte und Jahanna 
Langbein, beide Aken. 9. Tiſchler Carl 
Kahlert u. Johanna Woelke, beide Neu⸗ 
Weißenſee. 10. Arbeiter Hans Schluͤter 
und Anna Plumbohm, beide Zilly. 11. 
Maurer Auguſt Gründling⸗No tzſch und 
Emilie Nitzſchke⸗ Serbig. 12. Fleiſcher 
Hermann Mösle und Marie Klein, beide 
Elbing. ö 


Gbeſchlleſſungen. 

1. Vicefeldwebel im Inf. Regt. Ne. 
21 Franz Glawe ⸗Rudak mit Louiſe 
Vierrath. 2. Kgl. Schutzmann Hermann 
Witt⸗Berlin mit Anna Wilhelm. 


Gelegenzeitskauf. 
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
goldene u. filberne Herren⸗ u. Damen⸗ 
en Piel 
t alben Preiſen. 
Wi Schröter, Windſtr. 


2 möbl. Zimmer Baderfr. II. yart, 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlage unfere 


a. ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruhig 


verwittwete Kanzleiſekretair 


kommen 


Artushof. 


Dienstag, den 17. Dezember er., 
bende 8 Uhr: 


I. Symphonie-Concert 


Vormittags 10 Uhr g ausgeführt von der 
. gunmer 22 ae ötbierithhl Kapelle des Inft.⸗Regiments von Borcke (4. Fomm.) Nr. 21 
Thorn, den 14. Dezember 1901. unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Böhme. 
Wierzbowski, Eintritt 1,25 Mk., — Schülerbillets à 75 Pfg. 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. PROGRAMM: 


1. Ouverture zu den Hebriden (Fingals-Höhle) v. F. Mendelssohn-Bartholdy. 
Bekanntmachung. 2, Symphonie No. 8. ; L. v. Beethoven. 
Die ſogenannte Trift hinter der 


a. Allegro vivace e con brio. 
Ulanenkaſerne ſoll vom 1. Oktober 1901 b. Allegretto scherzando. 
ab verpachtet werden. 


e. Tempo di Menuetto. 
Pachtluſtige wollen fi mündlich oder d. Allegro vivace. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters Wie- 
dislaus Pezulski aus Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf 


den 3. Januar 1902, 


ſchriſtlich an den ftädtiihen Oberſörſter 3. Serenade No 3 R. Volkmann. 
Herrn Lüpkes in ut Welßhef 4. Reverie . H. Vieuxtemps. 
wenden. 5. Polonaise F. Chopin. 


Thorn, den 18. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
November 1901 find: 

14 Diebſtähle 
zur Feſtſtelung, ferner: 

in 10 Fällen liederliche Dirnen, in 11 

Fällen Oddachloſe, in 16 Fällen Bettler, 

in 20 Fällen Trunkene, 8 Perſonen wegen 

Straßenſkandals und Unfugs, zur Arreti⸗ 
rung gekommen. 

2504 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

Baar 1 Mk, 1 Portemonnaie mit 20 Pf., 
1 anſcheinend ſilbernes Armband. 1 weißer 
Roſenkranz, 1 kleines Kreuz, 1 Uhranhängſel 
(Kleeblatt in Glas mit Metalleinfaſſung), 11 
Kaiſer Wilhelm-Gedächtuß⸗ Medaille, 1 ſchw. Ay 
Muff, 1 ſchwarzer und 1 brauner Boa, 1 
Hoſe, 1 Bündel Kleidungsſtücke, 1 Herren ⸗ 
fhirm, 1 Spazierſtock, 2 Taſchentücher, 1 
Päckchen Kaffteſchtot, mehrere Suſter, Ceuti⸗ 
metermaß ꝛc., 1 grüner & arnhandſchuh, 1 
Manſchente mit Knopf, 1 Pac Säcke, 2 Gebet⸗ 
bücher, 1 Kanne, No izbuch des Marian Ku⸗ 
reßki, Komtobuch der Anna Wisniewst, meh⸗ 
rere Schlüſſel. | 

In Händen der Finder: 

1 Portemonnaie mit 13.85 Mk, 1 anſch 
fliberner Armreifen, 1 anſch. goldener Ring 
mit rohem Step, 1 anſch. goldener Naſen⸗ 
klemmer, 1 Damenſchirm, 1 Kiſte mit Warren 

Zugelaufen ſind: 

1 Sans, 4 Hühner, 3 Hunde verſchiedenen 
Raſſe 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer oder fonftigen 


Ein reizendes Weihnachtspräsent. 
Nach jeder Photographie oder Zeichnung fertige unter Garantie 
treuester Aehnlichkeit vergrösserte 


Porträts in Aquarel-Malerei. 
Kaiserformat: Grösse 60470 cm. inel, eleg. Karton Mk. 25,0, Figur oder 
Brustbild ein Preis. Dasselbe in Schwarz nur Mk 10,00. 


Atelier Bonath, Nunstanstalt, Thorn, 


Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße 2. 


Singer Nähmaschinen 
Paris 1900 „GRAND PRIX“, 
Unfere Fabrik iſt anerkannt die erfte der Branche, ihr 
50 jähriges Beſtehen und ihr Weltruf bieten Gewähr für die 
@üte ihrer Erzeugniſſe, und der immer zunehmende Abſatz 
beſtätigt deren Vorzüglichkeit. 


nger Co. Näbmaſchinen Act. Ges. 
THORN, Bäckerstr. 35. 
Concordia, 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs Gefellſchaft, 
gegründet 1853. 


Empfangeberechtigten werben herdunch aufge- Grundcapital F ... 30 Millionen Mark 

e ar ae Geſammtvermögen zu Ende 1900 3 . N 
in 1 ober u 1 5 fl 2 

Sate 395/90) BE 3 ak bel 5 Verſicherte Capitalien zu Ende November 1901 254,2 ” ” 


unterzeichneten Behörde geltend zu machen. 
Thorn, den 12. November 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


12—15 000 Mk. 


zur II. Stelle hinter 23 000 Mk. ſtädt. 
Gelde. Feuerverſicherung 70 000 Mk. 
per ſofort oder ſpäter. Zu erfragen unter 
C. Z. 200 in der Exped. d. Zta. 
Ich ſuche für mein Getreide, und 
Futtermittelgeſſa äft per ſofort oder 
1. Januar einen 3 
BE” 5 
Bi” Le rling 2 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 
Eine g übte 


Maſchinenſchreiberin 
und Stenographin wird zum 1. Ja⸗ 


nuar geſucht. Offerten unter R. 10 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Schreiber 
(Aufänger) mit guter Handſchrift 
kann fich meiden. f 


Klug, Königl. Gerichtsvollzieher, 
VBäckerſtr. 15. 
die ſich durch Aequiſi tion 
ge xen, v. Feuerverſicherungen 
lohnenden Nebenerwerb verſchoffen wollen, 


können ſich unter L. 8. 500 in der 
Expedition d. tg. melden. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ja⸗ 


Seither . Sterbecapiialien . 5 
Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien. 
Asußzerſt günſtige Bedingungen. Unaufechtbarkeit und Unverfall⸗ 
barkeit in möglichſt weitem Umfange. 

Todes fallverſicherung mit und ohne Anthril am Geſchäftsgewinn. 
Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiſer Auszahlung des 
fälligen Capitals. 


Dividende ſchon nach 2 Jahren. 
Jede Nachſchußzahlung der Verſicherten iſt vertragmäßig 
ausgeſchloſſen. 
Vortheilhafte Ansftattungs und Reuten⸗Verſicherung⸗ 
Nähere Auskunftertheilt bereitwilligſt und unent⸗ 
Thorn 
E. Cholevius, Neudt. Markt 11. 


geltlich in 


Oeffentliche Erklärun 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Niue 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 


(Brustbild) 


in prachtvollem, eleganten, Schwarz. Gold-Barockrahmen SE 

dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist : 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst langst werstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treftende Photographie, gleichviel In welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 


nuar zu verm. Gerſtenſtraße 10. Porträt-Kunst- Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wohnung, 2 Wien, Man 116. 
* 


Fur vorzüglichste, gewissenhatteste Ausführung und natur- 
getreneste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

may Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


romberger Vorſtadt, Schul⸗ 


Miether ſofort zu vermlethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


Brud 


Derlag det Rathsbuchdruckerei Er nt Lamdeſck, Thorn. 


Circa 900 Dtzd. Taſchentũcher 


Montag, den 16. bis Freitag den 20. Dezember 
zu außergewöhnlich billigen preiſen zum Verkauf. 


42. Breiteflt. J. 4 lar Breiteſtr. 42. 


Veihnachtsbitte. 


Um auch in dieſem Jahre hilfsbe⸗ 
bedürftigen Kriegsveteranen, bezw. armen 
Witwen verfiorbenen Kameraden elne 
Woehnachtsfreude bereiten zu können, 
wozu der Ertrag unſerer ausgeſtellten 
Sammelbüchſen unzureichend iſt, bitten 
wir alle patriotiſch geſinnten Mitbürger 
herzlich, guͤtige Zuwendungen an uaſeren 
Kaſſenwart, Kameraden Gaſtwirth 
3 in Mocker gelangen zu 
laſſen. 

Der Vorstand. 


Jeden Dienſtag: 
Friſche Grüß, Slut⸗ 
und Keberwurk, 
Hermann Schlee, 
Heiligegeiſiſtraße. 


Looſe 
zur bevorfichenden 1. Kl. 206. Lotterie 
find noch zu haben. 
Dauben, 


Königl Lotterie⸗Ginnehmer. 


Stadttheater in Bromberg. 


b Spielplan. 
lenſtog, 17. Dezemder: Ueber unfere 
Kraft. (II. Abend) von Björn on. 


Donnerſtag, 19. Dezember: eber 
unſere Kraft. (III. Abend von 
Björnſon. 


Freitag, 20. Dezember: (Neu einſtudirt:) 
Die Geihſa. Operette von Owen 


Hall. 
Sonnabend, 21. Dezember: (14. NRovität, 
zum 1. Male:) Dornröschen. 


Weihnachtsmärchen von Görner. 


1 großer Laden 
mit daran grenzender Wohnung, betet. 
ous 2 großen Zimmern, Kuͤche, Corridor 
nebſt Zubehör, ſowie 1 großer heller 
Keller (C mentſuß boden) als Werk⸗ 
ftatt per ſefort oder fpäter bei 

A. Block, Heiligegeiſtüraße 6. 


1 Schloſſerwerkſtatt 


u. 1 größerer Naum 

für Lackirer⸗ oder Tiſchlerwerk 

ſtätte find von ſogleich zu ver mielben. 
Gerechteſtr. 22. . Edel. 
Ein freundl. möbl. 


Vorderzimmer 
ſaſort billig zu vermie:hen. 
Coppernikusſtraße 24, J. 


gochherrſch. Wohung, 


I. Ei., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der 
des Hauſes. 


Bäckerei 
mit Unterzugs⸗Doppel⸗Backofen 
und ganzer Backſtuben⸗ und Ladenein⸗ 
richtung, 3 Jahre im Betriebe, iſt um⸗ 
ſtändehalber anderweitig von ſofort ed. 
päter zu vermiethen. 

Näheres Friedrichſtraße 1012 
eim Portier. 


1 berrſchaftl. Wohnung 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder fpäter zu vermiethen. 
8. Soppart, Bes age 17. 1. 

I Wohnung, 1. Etage, 

Entree, 4 Zimmer u. Bub. p. 1. 4. 02 

zu verm. Eduerd Kohnert, Thorn. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 
Herrm. Schulz, Gulmeritr. 22. 
Kirchliche Nachrichten 
Dien ſt o o, den 17. Dezember 1991. 
Mädchenſchule Mocker. 
Abends 7'/, Uhr: Bibeltunde. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Avofteſgeſchichte, Cap 15. 


Amel Niamer. 


Porlier 


— 


